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DiIe Pekinger Olympischen Spiele OO
un die Menschenrechte

1nNne Zwischenbilanz

Als der Volksrepublik China Jahr 2001 die Olympischen Spiele VO 27008 ZUgEC-
sprochen wurden, yab CS Jubel Peking, außerhalb Chiıinas 1aber gyemischte eak-
LLONeEN War S richtig, kommunistischen Staat Einparteiendiktatur,
der INAaSSIVE Menschenrechtsverletzungen ekannt sınd die Ehre der Austragung
des oröfßten Sportereign1sses der Welt zuzusprechen? Kritiker VCeI WICSECI autf die
Olympischen Spiele Berlin Jahr 1936 C111C Propagandaveranstaltung des Hit-
ler-Regimes die dazu diente, die Weltöftfentlichkeit ber die wahre Natur der Na7z1-
Herrschaft tiäuschen Kann INa  - Land Olympiade teıern, während Ort
politische Gefangene Gefängnissen SIEZEeN und internatıiona|l anerkannte Burger-
rechte den Burgern vorenthalten werden? Befürworter argumentıeren da{fß die Aus-
richtung der Olympiade yerade Anreız tür die chinesische Kegierung darstel-
len werde mehr Freiheiten zuzulassen und für die kritischen Bürger des Landes

Bezug darstellen könnte, den S1IC NutfLzen könnten, VO ıhrer egıerung die
Wahrung ıhrer Rechte einzufordern Die Olympıiade, diese Hoffnung, könne
sıch als IN Katalysator auswirken ZW ar werde SIC nıcht den Charakter des politi-
schen Systems 111 Chına andern, aber doch die chinesische Regierung auf den rich-

Weg al demokratischere und pluralıstische Gesellschaft bringen

Enttäuschte Hoffnungen Verbote und Tabus

Nach sechs Jahren Vorbereitungszeit un C1MN Jahr VOT dem sportlichen Großereig-
1115 1ST klar; da{fß sıch orofße Hoffnungen auf ECIHE Verbesserung der Menschenrechts-
lage VOT den Olympischen Spielen nıcht erfüllen werden Die chinesische Regierung
geht weıterhın art Oppositionelle VOL. SIC kontrolliert die Presse un: das In-

SiE verweiligert der Justız die Unabhängigkeıt VO der Parteı un schikanıert
Personen, dıe sıch tür ıhre Rechte und die Rechte ihrer Mıitbürger EINSELEZEeN Die
offizıiell zugelassenen Religionsgemeinschaften werden ärt die Kandare
INCN, die nıcht offiziellen verboten un: verfolgt.

Da die ede- und Publikationstreiheıit ı der Volksrepublık och stark
eingeschränkt sınd 1ST be] ersten Blick auf die Presselandschaft und die Inter-
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netpublıkationen nıcht auftallend. och nNn1ıe War die Presselandschaft bunt, och
Nn1ıe hatten die chinesische Zeıtungen viele gesellschaftskritische Reportagen,
och n1ıe xab G viele öffentliche Diskussionen 1n Chına W1€e ELZL ın den Internet-
toren. och INa  - raucht nıcht lange suchen, dıe Grenzen dieser Diskus-
s1io0nen stoßen. Die Zeıtungen bewegen sıch ın eiınem VO Propagandaministe-
1UmM vorgegebenen Rahmen. Was kritisiert werden darf, 1St vorgegeben
SCNAUSO W1€ die Themen, die tabu sind SO können die Zeıtungen derzeıt viel ber
soz1ale Themen berichten, die Nöte der Wanderarbeiter CELWA, weıl 1€eS$ der
Regierungspolitik eınes soz1ıalen Ausgleiches entspricht.

Tabu aber siınd dıe Nöte der Bauern, die VO ıhrem Land vertrieben werden, weıl
diese rage oft korrupte Funktionäre betrifft. Die Zeıtungen dürten ber einzelne
Fälle der Korruption berichten, WEINN diese bereits VO der Diszıplinkommission
der Parte1 aufgegriffen werden. Eıgene Recherchen 1n den Kängen der Parteı siınd
aber hochriskant un: haben schon Schließungen VO Redaktionen und Ent-
lassungen VO Redakteuren geführt. Als der Volkskongrefß 1m März 2007 eın
„E1gentumsgesetz“ verabschieden ollte, verschwanden 1n den Wochen VO  — der
Abstimmung sämtliche Artikel dem Thema aUuUs der Presse, obwohl das (Gesetz

1m Internet und 1n den Zeıtungen heifß diskutiert worden W Al. Die Zensur
hatte bestimmt, da{fß die Journalisten bıs ach der Abstimmung schweıgen hat-
LW  3 Gänzlich tabu 1St schliefßlich öffentliche Kritik einzelnen Parteitührern oder
der Eınpartejenherrschaft insgesamt.

Internetkontrollen

[)as Internet 1st einem großen Diskussionstorum in Chına geworden. 137 Mil-
lıonen Internetnutzer o1bt CS ın der Volksrepublik China Chat-Rooms un! Blogs
siınd beliebt. och auch 1ler wacht die Parte1 darüber, da{fß Diskussionen
nıcht weIılt gehen un: Themen, die als politisch brisant gelten, nıcht vorkommen.
]le Betreiber VO Internetportalen mussen sıch verpflichten, keine Nachrichten
und Beıtrage, dıe die Sıcherheit des Landes, die Verfassung, die Herrschaft der Kom-
munıiıstischen Parteı un: dıe Einheıit der verschiedenen Volksgruppen gefährden,
veröftentlichen. Sollte dıe Selbstzensur VELSAHCI, hat jedes Internetportal se1ıne
Zensurredakteure, ber denen wıederum das allmächtige Propagandaministerium
wacht. Immer wıeder versuchen einzelne, die Grenzen überschreıten, manchmal
Aa1V und unwiıssentlıch, manchmal beabsıchtigt. Di1e Parteı verfolgt ıhre Aktiviıtäten
1m Internet un verhängt Publikationsverbote. Mehr als Internetpolizisten
sınd 1im Einsatz, das Internet VO  — Inhalten treizuhalten, die die Parte1ı nıcht VC1=

breitet sehen ll
ach Erkenntnissen VO Menschenrechtsorganısationen o1bt 6S iın China allein

mehr als 100 Personen, die verbotener Publikationen 1m Internet 1ın Gefäng-
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nıssen einsıtzen. Der E-maıil-Verkehr wırd überwacht und gefiltert. Da die Parteı
die Vielzahl der Maıils und Publikationen 1im Internet nıcht vaänzlıch überwachen
kann, versucht I11all durch eıne SCHNAUC Zurückvertfolgung der Quellen die Autoren
auf Lıinıe halten. Da dabe] gelegentlich die westlichen Internetbetreiber
mithelfen, hat Recht für “mporung ZESOFZL. Der Journalıst Shi Tao wurde Veli-

haftet und verurteılt, nachdem der Internet-Betreıiber Yahoo den chinesischen S1-
cherheitsbehörden seıne Identität enthüllt hatte. Jle Internet-Blogs mussen se1it

MIt echten Namen un:! Adresse angemeldet werden, Blogger dürten sıch
nıcht mehr hınter eınem Pseudonym verstecken. Zu Begınn dieses Jahres hat DPar-
teichet Hu Jıntao och einmal dazu aufgefordert, das Internet „saäubern“ und

soz1alıstischen Inhalten den Vorrang veben.
Dıie Kontrolle der Parte1ı erstreckt sıch auch auf die Behandlung hıstorischer che-

8R SANE SO 1St den Zeıtungen verboten, eLtwa ber die Antı-Rechts-Kampagne 1ın den
50er Jahren, be] der Millionen gequalt un: gedemütigt wurden, schreıiben. Die
Kulturrevolution dart nıcht beleuchtet werden. Die Verdienste des Staatsgründers
Mao Ise-tung dürten nıcht 1n Zweıtel SCZORCNHN werden. Der Zusammenbruch des
Soz1alısmus und der SowjJetunion soll möglichst heruntergespielt werden. Verboten
1st CS auch, ber dıe Aktıviısten berichten, die sıch für Rechte der Benachteiligten
einsetzen. Da solche Aktivisten ımmer wıeder o1bt, erfahren Chinesen allentalls
ber die Berichte ausländischer Medien, die für kreatıve Internetnutzer 1m Zzensıier-
ten Netz tinden sind, oder für jene, die tahıg sind, eıne Fremdsprache lesen.

Ausländischen Journalısten 1n Chına hat die chinesische Regierung Begınn
dieses Jahres eın überraschendes Zugeständnıis gyemacht. Entsprechend der olympı1-
schen Verpflichtung einer freien Berichterstattung ftür ausländısche Medien 1n
Chıiına, hat dıie Regierung einıge Beschränkungen für ausländische Reporter 1n
Chiına gelockert. SO mussen die ausländischen Journalısten nıcht mehr muühsam
Genehmigungen für Interviews einholen un! können ohne die bısher nötıge Vor-
anmeldung 1n die Provınzen reisen. Dıies 1St eın lange geforderter Fortschritt. och
zeıgt sıch se1lt einıger Zeıt, da{ß die okalen Behörden sıch bemühen, all jenen, die

berichten haben, den Zugang ausländischen Journalısten schwer
machen oder sS1e ach der Gewährung VO Interviews schikanieren.

Bürgerrechtsbewegungen
In den etzten Jahren hat sıch 1in Chına e1in loser Verbund VO Bürgerrechtlern
etablıert, der sıch selbst „Verteidiger der Menschenrechte“ 7u ıhnen zıhlen
Personen, die sıch der Anlıegen anderer annehmen, Entrechteten helten oder 1805

chen, Fälle VO  » Rechtsbruch und Behörden- un Polizeiwillkür SOWI1eE Korruption
ekannt machen. Eıner VO ıhnen 1St der blinde Bürgerrechtler hen Guang-
sheng. Er enthüllte Mißbräuche be] der Durchsetzung der Ein-Kind-Politik iın sSEe1-
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ITGT Heımatproviınz Shandong. Dort wurden Bauern Abtreibungen und Zwangs-
sterılisatiıonen genötıgt, obwohl die staatliche Politik Zwangsmaßnahmen eigent-
ıch verbietet. hen machte sıch Zzu Sprecher der Betroffenen un: eıne
Klage die Behörden

Eın anderer mutiger „Verteidiger der Menschenrechte“ 1St der Anwalt 3a0 Zhi-
sheng, der sıch für übervorteılte Wanderarbeiter einsetzte und 1in eiınem offenen
Brief die Parteitührung dazu aufforderte, die Verfolgung der Falun Gong-Sekte
einzustellen. J1 den Verteidigern der Rechte gehören auch Bıttsteller, Aktıvısten,
die sıch ın China vernachlässigte Aıds-Opfer kümmern und Aktivisten VO  a

Umweltorganisationen, die Bauern helfen, Klagen umweltverschmutzende
Industrien und dıe MmMI1t ıhnen kooperierenden Behörden tführen. Viele helten
Bauern, deren Land für Bauprojekte enteıgnet wurde un: die oft wen1g oder
keine Entschädigung bekommen, weıl dıie dafür vorgesehenen Gelder 1n den
Taschen korrupter Funktionäre verschwinden.

Die chinesische Regierung hat diese Aktivisten eıne Zeıtlang SCHAUCI Beob-
achtung gewäahren lassen, doch oibt CS Jetzt Anzeıchen, da{fß S1€e diese Gruppe VO  —

den Olympischen Spıelen möglıichst mundtot machen moöchte. hen Guangsheng,
der blinde Bürgerrechtler, wurde dreı Jahren Gefängnis verurteılt. (31A0 Zhisheng
wurde dre1 Jahren aft auf Bewährung verurteılt und 1St se1mt seıner Entlassung
isoliert. Sein Geständnıis hat G1 ach der Entlassung wıderrufen: CS sSEe1 ıhm 1mM (72-
fangn1s ruck abgezwungen worden. Andere Aktivisten werden regelmäfßig
ohne jeglichen Gerichtsbeschlufß Hausarrest gestellt. SO W ar der Helter der
Aıds-Opfer Hu J1a sechs Monate 1in se1iner Pekınger Wohnung festgesetzt. Hart-
naäckıge Bıttsteller werden 1n Arbeitslager eingewı1esen, manche verschwinden für
Monate 1n eıner psychiatrıschen Klinik.

Auf dem Weg Ar Rechtsstaat?

Di1e chinesische Regierung behauptet CIn VO sich, da S1€e auf dem Weg ZAuf-
bau e1Ines Rechtsstaats sel1. Tatsächlich werden viele (Gesetze erlassen W1e n1ıe
VOTL,; diese werden auch 1in Fachkreisen un manchmal 1mM Parlament disku-
tlert. och die wichtigste Vorraussetzung Hr eıne wahre „Rechtsstaatlichkeit“
tehlt die Unabhängigkeıit der Justız VO den Weıisungen der Parteı. Im Jahr VOT der
Olympiade hat das Politbüromitglied .06 Gan och einmal bekräftigt, alle Retor-
iINnen 1mM Justizsystem zielten 11UT darauf ab, die Führung der Parte1ı und den SO7z1aA-
liısmus stärken. Gerichtsurteile 1ın China werden letztlich ach dem Wıillen der
Iokalen Parteiıtunktionäre verhängt. In 70 Prozent aller Fälle haben die Angeklag-
en ND: Gericht keinen Verteidiger. Die Rechte der Verteidiger sınd stark e1IN-
geschränkt. Für polıtische Fälle 1St der VO  > vornherein testgelegten Urteile
der Parte1 Nn1e eın Freispruch, allentalls eiıne Haftreduzierung erreichen.
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ach Erkenntnissen der amerıkanıschen Stittung Dun1 m ul die selmt Jahren 1n VeCeI-

dienstvoller, mühsamer Recherche dıe Fälle polıtischer Gefangener 1ın China doku-
mentiert, safßßen 1m Jahr 2006 ınsgesamt 3221 Gefangene 1ın chinesischen Lagern un!
Gefängnissen politischer Vergehen ein. Die meılisten dieser Urteile erfolgten

regierungskritischer Publikationen. Nur 1n 15 Prozent der Fälle yab CS eıne
Anklage des Versuchs, 1ne opposıtionelle Organısatiıon gründen.

Dabei sınd dies LE die Fälle, die bekannt wurden, weıl eiıne Verurteilung
des Deliktes „Gefährdung der Staatssicherheit“ vorlag. Es 1st davon auszugehen,
da{fß CS durchaus mehr „Polıitische“ sınd, die entweder ohne Urteil iın die „Umerzıe-
hungen durch Arbeit“ eingewıesen oder anderer Vergehen verurteilt WUlI-

den
Die Haftbedingungen sınd tür alle, die 1n den chinesischen Gefängnissen e1IN-

sıtzen, AT 2005 durfte erstmals der UN-Berichterstatter für Folter ach China
reisen, Gefängnisse besuchen, mi1t Häftlingen und deren Angehörigen sprechen.
Obwohl se1ıne Gesprächsmöglichkeiten begrenzt wurden und manche Gesprächs-
partner untfer ruck ZESELIZL worden J0 kam der Berichterstatter ach seınen
Gesprächen dem Schlufß, dafß Folter och weıt verbreıtet isSt: Jle Aktiviısten, die
e1lıt 1ın chinesischen Gefängnissen verbracht haben, bestätigen, da{fß Gefangene
geschlagen, Handschellen aufgehängt, MIt Schlafentzug vequalt werden oder
tagelang eıner Wand stehen mussen. Besonders 1n Untersuchungsgefängnissen
stehen Mißhandlungen auf der Tagesordnung. Das chinesische Gerichtssystem Jegt
sroßen Wert auf eın Geständnıs, und versucht die Polizei, den Gefangenen EIN
solches mıt allen Miıtteln abzupressen.

Die Volksrepublık Chına richtet mehr Menschen hın als alle anderen Staaten der
Welt IINDie Zahl der FExekutionen 1St eın Staatsgeheimnıs. ach Schätzun-
CI chinesischer Jurısten dürtten eLw2 401010 PIO Jahr se1IN. Nıcht T: Gewalt-
verbrechen, auch Korruption un! etrug können mıiıt dem Tod bestraft werden.
Insgesamt oz1ibt 6S 1n China 68 Vergehen, für die die Todesstratfe verhängt werden
annn Die chinesische Regierung verweıgert sıch Appellen, besonders Aaus Europa,
die Todesstrate abzuschaften. Die Bedingungen se]en och nıcht reıit dafür. Immer-
hın o1bt CS Jetzt Bemühungen, die Zahl der Todesurteile reduzıeren. Dafür mMUuS-
SC  b alle Todesurteıile VO Obersten Gerichtshof bestätigt werden. Dessen Präsıdent
hat alle Provinzgerichte dazu aufgerufen, be] der Verhängung VO  e Todesstraften m1t
mehr Vorsicht vorzugehen. uch bezeichnet 1aber die Todesstrate als Miıttel, die
Siıcherheit des Staates un: der Bürger wahren.

Eınen krassen Verstofß die Freiheitsrechte des einzelnen stellt auch das
chinesische 5System der „Umerziehung durch Arbeıit“ dar. Dieses 5ystem erlaubt
der Polizei, Beschuldigte ohne en Gerichtsverfahren bıs rel Jahre lang 1n eın
Arbeıitslager eiInzuwelsen. Selit Jahren ordern Menschenrechtsgruppen und demo-
kratiısche Regierungen, die mMI1t Chına Menschenrechtsdialoge führen, die Abschaft-
tung dieses 5Systems, mıiıt dem kleinere Vergehen bestraft werden ollen, das aber
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auch für polıtische Delikte benutzt wırd Besonders Anhänger der verbotenen
Falun Gong-Sekte wurden 1n diese ager eingewlesen. Die chinesische Regierung
hat angekündıigt, dafß S1Ce das System 1n „Umerziehungsanstalten“ ändern wırd,
die mehr Schulen als Gefängnisse se1n sollten. Menschenrechtsorganisationen
haben bereıts gerugt, da 1ne solche Anderung och ımmer nıcht die Rechte des
einzelnen wahren wırd, WeNnNn ach W1€ VOT die Beschuldigten ohne Gerichtsurteil
1n diese Anstalten eingewıesen werden.

Religionsgemeinschaften
Hoffnungen auf mehr Freiraum un: Anerkennung hatten sıch mıiıt Blick auf die
Olympiade auch die Religionsgemeinschaften gemacht. Es wurde bemerkt, dafß die
Kommunistische Parte1 erstmals den Relıgionen eiıne posıtıve Rolle zusprach, als S1Ce
2005 erklärte, dıe Religionsgemeinschaften könnten eınen BeıtragZ „Aufbau e1-
1IGT: harmonischen Gesellschaft“ eısten. och VO den tünf 1ın der Volksrepublik
Chına ottiziell zugelassenen Religionsgemeinschaften Islam, Buddhismus, Tao1s-
INUS, katholisches und protestantisches Christentum profitieren bıslang 1Ur Bud-
dhismus und Taoısmus VO eiıner vorolympiıschen Toleranz. Im Sommer 2006 Iud
dıe Volksrepublik erstmals 1ın ihrer Geschichte einem Welttreffen der Buddhisten
ach Chına e1In. Die hohe staatlıche Aufmerksamkeit un: Unterstützung dieses
TIreffens VO buddhıistischen Geıtstlichen und Gläubigen AUsSs aller Welt zeıgt das
Bemühen der chinesischen Regierung, den Buddhismus als ZWar nıcht orıgınar chi-
nesısch, 1aber doch ın Chına selt Jahrhunderten verbreıtete Religion Öördern.
Gemäfß der Vorgabe der Parte1 beteten die Buddhisten für eıne „harmonische Welt“,
W 9aS sıch gzuLl mıt der derzeıtigen Parteipolitik der „harmonischen Gesellschaft“
sammenfügt.

Freilich ving die CuHuec Freundlichkeit der Parte1 gegenüber den Buddhisten nıcht
weıt, da{fß auch der Dalaı ama als Oberhaupt der tibetischen Buddhisten e1IN-

geladen SCWESCH ware. Der tiıbetische Buddhismus erfährt eiıne Sonderbehandlung,
da mMI1t dem Dalaı ama das geistliche Oberhaupt 1mM iındischen Exil weılt und die
Tibetirage für die Volksrepublik eiıne rage des „Jeparatısmus“ 1ST. Der Dalaı ama
1St für die chinesische Regierung eın Separatıst. Der tibetische Lamaı1smus wırd PC-
nıbel beobachtet, die Mönche un!: Klöster sınd SCHNAUC Vorschriften gyebunden
un! die chinesische Regierung 1St bemüht, 1ın Tıbet den Einflu{fß des Dalaı ama
möglichst auszuradieren un:! eıne eıgene Hıerarchie 1n den Klöstern einzusetzen.

2007 ertährt 11U auch die eINZ1IS orıgınar ın China verbreıtete Lehre, die des Tao-
1ISMUS, staatliche Förderung. Im Aprıil lud Chına eiınem internatiıonalen Taoısten-
treffen, das iın der zentralchinesischen Stadt X1ı'an un 1n der Sonderverwaltungs-
reg1on Hongkong vgemeınsam ausgerichtet wurde. Es o1bt 5000 taoıstıische Tempel
und Klöster, die wiıeder viel besucht un: renovıert werden; wohlhabende (Ge*:
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schäftsleute bauen HEuE”E Tempel. Buddhismus und Taoısmus, lautet die ach-
richt, werden VO der chinesischen Regierung unterstutzt. Chinesische Religi0ns-
wıissenschaftler SapcCh, die Parte1 leiste sıch diese Toleranz, weıl diese beiden Grup-
PCNH „tolgsam“ und leicht kontrollieren selen.

Die Trel verbleibenden Religionsgemeinschaften siınd der Regierung 1n dieser Be-
zıiehung suspekt. Seitens der chinesischen Regierung hat weder Kontrolle och
Aufsicht nachgelassen. ESs o1bt Anzeichen dafür, da{ß die Kontrolle ber die
Muslime un die christlichen Kırchen och verschärtt wiırd. Im Fall des Islam, der
1n Chına eLIWwWwa2 A0 bıs 30 Millionen Anhänger hat, tfürchtet die chinesische Regierung
den Finfluf(ß des Islamısmus und die Beförderung separatıstischer Tendenzen, Z
Beispiel 1n der Randproviınz Xınjiang. Der Eintflufß aUus der muslimıschen Welt wırd
gefürchtet. Der Islam oilt der chinesischen Regjierung als gefährliche Relıgion, da
Chına 1nNe€e lange Grenze mI1t den zentralasıatischen Staaten hat, ıslamıstische
Gruppen stark sınd.

Im chinesischen Kernland sınd die Muslıme, die me1st der Volksgruppe der Hu
zugehören, assımıliert und och nıcht durch radikales Verhalten aufgefallen. In der
chinesischen Provınz Xıinyiang treilich gestaltet sıch das Problem des Islam viel-
gestaltıg. Hıer kampften einıge Uıiguren-Gruppen für e1in unabhängıges Ost-Turke-
STAT: In den YQer Jahren hat CS 1er auch Anschläge und Sabotageakte iıslamistischer
Gruppen gegeben. Diese Aktionen ahm die chinesische RegierungZ Anladßs, 1m
Namen des Kampftes den Terrorısmus die Moscheen un!: Imame 1n Xınylang
mıt Erziehungskampagnen un: Ausrichtungspropaganda ıhre Kontrolle
bringen. Menschenrechtsgruppen beklagen, da{fß 1er dem Vorwand des
Kampfs Unabhängigkeitsbestrebungen auch die Religionsfreiheit un die le-
oitiımen Rechte der muslimıschen Miınderheıiten eingeschränkt werden.

Unerwünschten Finflu{(ß aus dem Ausland fürchtet dıie chinesische Regierung
auch be] den christlichen Kirchen. Die Verbindungen der Christen mıt der Weltkir-
che sehen die Kommunıisten als Bedrohung Unter dem Deckmantel der Religion
kämen teindliche ausländische Kräfte 1Ns Land, heifßt 1n der Parteisprache. Die
Parteı hat schon fruüh darauf bestanden, da{fß sıch die offizielle protestantische
Kırche 1ın der „Drei-Selbst-Bewegung“ auf eine Unabhängigkeit VO Ausland VeCeI-

pflichtet un: sıch die katholische Kırche VO  e Rom lossagen mulßlte. Wiährend dıe
Abspaltung der katholischen Untergrundkirche VO  = der offiziellen „patrıotischen
Kırche“ bereıts 1n den 50er Jahren erfolgte, o1bt 1n den etzten Jahren einee
stantısche Bewegung WCS VO  — der offiziell zugelassenen Kırche, die eıne Dynamık
entwickelt hat, die der chinesischen Regierung otfensıichtlich Sorge bereıtet.

Wiährend ach offiziellen Angaben die otfiz.elle protestantıische Kıirche 1/ bıs 20
Miıllionen Gläubige hat, yehören ach iınoffiziellen Schätzungen zwiıischen 50 und
Z Miıllionen protestantischer Christen den sogenannten „Hauskırchen“ Diese
sınd kleine Gruppen VO  e Christen, die sıch meI1lst ohne Pastor 1n priıvaten Wohnun-
SCH und Aausern Gebet und Gottesdienst tretfen. Hauskirchen o1bt T 1ın änd-
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lıchen Regionen schon lange, ın den etzten Jahren sınd S1Ce auch in den Stidten
gewachsen un tinden in der staädtischen Miıttelschicht und be] den Studenten An-
hänger. TIrotz des offiziellen Verbotes sınd viele protestantische Miıssıonare 1ın China
aktıv.

Eın rund tür die Abkehr VO der offiziellen protestantischen Kırche 1st ein
praktischer: Es oibt viel wenıge Gotteshäuser 1ın Chıiına, den Sonntagen sınd
die Kırchen überfüllt, die Pastoren haben kaum och persönlichen Kontakt
iıhren Gläubigen. Die Hauskirchen dagegen bıeten Platz, persönliche Ansprache
un: christliche Gemeinschaft, W1e€e INa  z S1€e 1ın der offiziellen Kırche oft nıcht tindet.
Eınige der Hauskirchenchristen wollen mıiıt der offiziellen Kırche nıchts FE Lun

haben, weıl S1Ee sechr VO der Parteı beeinflufßt 1st und ıhre Theologie sehr den
politischen Erftordernissen angepafst hat Es wırd immer wıeder berichtet, da{fß
Pastoren der offiziellen Kırche iınsgeheim auch Parteimitglieder Ssind.

Die Parte]1 verlangt VO den Hauskırchen, sıch registrıeren oder sıch eıner
offiziellen Kırche anzuschließen. Wıe weıt die Hauskirchen geduldet werden, 1sSt
VO Provınz Provınz verschieden. Die amerıkanıschen Organısatıon „Chına
ld“, diıe die protestantischen Kirchen 1n Chına beobachtet, vermeldet tast jeden
Monat Schließungen VO Hauskirchen, Verhaftungen VO Pastoren und Gläubigen
und Schikanen. Es sınd auch Fälle bekannt geworden, VO Hauskirchengemein-
schaften gebaute Gotteshäuser abgerissen wurden. In Pekıng wurde der Haus-
ırchen-Pastor Cal Zhuohua des Druckens VO Bibeln dre1 Jahren aft
verurteılt. Von zunehmender Toleranz VOT der Olympiade ann jedenfalls nıcht die
ede se1In.

Spannungen mı1t dem Vatikan

Schwierig bleibt die Lage auch für die katholische Kırche. och VOT einıgen Jahren
W ar darüber spekuliert worden, ob 1Ne€e Annäherung 7zwischen dem Vatıkan und
der chinesischen Regjerung un:! eıne Aufnahme VO diplomatischen Beziehungen
VOI der Olympiade möglıch selen. Es hat Gespräche gegeben, doch zeıgt sıch eın-
erle1 Bewegung auf Seıiten der chinesischen Regierung, die aut iıhren alten Forderun-
SCH beharrt, der Vatıkan solle die Beziehungen Ta1ıwan un: seıne „Einmischung
1ın innere Angelegenheıten“ aufgeben. Miıt der Einmischung sınd VOILI allem die
Bıschofsernennungen gemeınt. apst Benedikt XN hat die Ernennung VO  a

Bıschöten 1ın der offiziellen chinesischen Kırche ohne papstliche Zustimmung als
schweren Eıngriff 1n die Glaubenstreiheit kritisiert. Irotzdem hat die „patriotische
Kırche“ Bischöfe ohne das Einverständnis des Papstes geweiht.

Die Spaltung der Kırche 1n 1ne papstireue Untergrundkirche mıt geschätzten S1e-
ben bıs zehn Miıllionen Gläubigen un: 1n die offizielle Kıirche mıt fünf Millionen
Gläubigen erschwert die Stellung der römisch-katholischen Kırche un: iıhrer Jäu-
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bıgen gegenüber dem chinesischen Staat In einıgen Proviınzen stehen sıch die offi-
z1elle un:! die patrıotische Kirche och ımmer teindlich gegenüber. Die patriotische
Kırche krıtisıert dıie Untergrundkırche. Viele Priester und Bischöfe der Unter-
grundkirche haben lange Haftjahre erduldet un für iıhren Glauben und ıhre TIreue
ZU apst gelitten und wollen MIt der Staatskirche nıchts tun haben Viele VO

ıhnen werden schikanıert un! stehen Hausarrest. Als Fortschritte sınd
vermelden, dafß dıe offizielle katholische Kırche Jetzt auch mehr Kontakte DA Welt-
kırche pflegt, der apst auch 1n den offiziellen Kırchen prasent ISt, und die meısten
der offiziellen Bischofskandidaten eıne Anerkennung durch den Papst anstreben.
och 1st immer och traglıch, ob 65 VOI den Olympischen Spielen eıne Ayuf=
nahme VO diplomatischen Beziehungen zwıschen Pekıng und dem Vatiıkan yeben
wird.

Posıtiv 1sSt vermerken, da{fß dıe Kirchen sıch nıcht mehr verstecken mussen,
sondern selbstbewulfst ach aufßen auftreten dürten. 4asSt 1n jedem Buchladen tindet
sıch mittlerweiıle der Bestseller „Geschichten AaUS der Bıbel‘ uch das Internet hılft
Diözesen haben hre eiıgenen Internetseıten, die den Austausch und die Darstellung
ach außen fördern, Wenn auch die Mıssıonierung weıterhin verboten bleibt. Die
Regierung beginnt, auch die karıtatıven Aktıvıtäten der Kırchen schätzen. Kır-
chen betreiben Krankenstatıionen, Waisenhäuser und andere Soz1ialstationen.

So oIlt für die Religionsfreiheit Ühnliches W1e€e für die Entwicklung ın
Menschenrechtsfragen: Die chinesische Gesellschaft 1st pluralistischer un!: welt-
offener geworden, un: die Kommunistische Parteı hat sıch AUS der direkten Kon-
trolle ın vielen Bereichen des gesellschaftlıchen Lebens zurückgezogen. och alle
Freiheit endet Vorherrschaftsanspruch der Partel. Daran haben auch dıe bevor-
stehenden Olympischen Spiele nıchts geändert.
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